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Die Börse hat am 8. September Unerfreuliches erlebt.
Nicht nur die Wechselkurse stürzen hemmungslos , auch derKeichsbankausweis für den 31. August trug zur Ermattung und
Lustlosigkeit bei. Nicht weniger als 1748 Millionen Mark sindm einer einzigen Woche neu in den Verkehr gelassen worden.Unter Zurechnung von 148 Millionen Darlehenskassenscheinen
sind es fast zwei Milliarden Mark neues Papiergeld , um die
sich der Gesamtumlauf erhöht hat. Er beträgt nunmehr über
71 Milliarden Mark, womit wir . von dem völlig bankerotten
Rußland, abgesehen, den Rekord halten . Alle Mahnungen zurSparsamkeit sind glatt in den Wind gesprochen Unablässigarbeitet die Notsnprcsse, die leider nicht nur Papierzettel er¬
zeugt sondern an der Geldentwertung arbeitet . Der Bestandvon 'Wechseln und Schatzanweisungen ist auf die ungeheureSumme von über 46 Milliarden Mark gestiegen. Bankmäßig
sollen die Wechsel eine Deckung des Papiergeldes darstellen, inWirklichkeit sind es nur Schatzscheine, die das Reich für seineAusgaben ausgibt . Der Metallbestand beträgt nicht viel mehrals eine Milliarde Mark . Was sonst als Aktivposten angegebenWird, wie die Reichs- und Darlehenskassenscheine, ist tatsächlichnur ungedecktes Papiergeld . Daß angesichts dessen die Markim Ausland nicht hoch bewertet wird, ist ohne weiteres zu
verstehen. Je geringer diese Einschätzungist. desto mehr ziehenaber auch die Preise im Inland an. ohne daß Zuzugsmaßnah¬
men für den Preisabbau daran etwas ändern können.Es läßt sich ausrechnen, daß wir im Frühjahr über hundertMilliarden Mark Papiergeld im Umlauf haben, daß dement¬
sprechend alle Preise festigen werden, weil die Geldentwertungder Notenausgabe mit Siebenmeilenstiefeln vorauseilt . Wo ist
eigentlich die Valutakommission geblieben, die so empfehlens¬werte Regeln für die Gesundung unserer Währung aufstellte.Darunter war auch die, die Notenausgabe zu beschränken,
ebenso im Reiche und in den Ländern die strengste Sparsamkeit
zu üben. Statt dessen lassen Wir den Notenumlauf steigen, so
daß die Papierzettel sich hemmend und lähmend in das Kolben¬
gestänge derer Wirtschaftsmaschine zwängen. Ausgaben überAusgaben wenden bewilligt, ohne daß auch nur der Versuch ge¬
macht wird, sie durch Einnahmen zu decken. Für die Arbeits¬
losen sind wieder einmal fünfzig Millionen Mark ausgeworfenworden Der „Vorwärts " berichtet sogar stolz, daß es ein
Sozialdemokrat gewesen wäre, der diese Forderung zuerst er¬
hoben hätte . Das ist gar kein Kunststück, denn wenn es seinmuß können wir in jeder Woche drei Milliarden Mark Pa¬
piergeld drucken und alle Wünsche befriedigen. Nur wird sichdann bald zeigen, daß das Papiergeld jede Kaufkraft verlorenhat Die Arbeitslosen sind Opfer eine rgründlich verfahrenen
Finanzwirtschaft. Ihnen ist auf die Dauer nicht dadurch gehol¬fen daß sie Unterstützungen erhalten, vielmehr ist es für neselbst, und für die Wirtschaft notwendig, daß sie arbeiten undGüter erzeugen können. Sonst hilft eines Tages die Unter¬
stützung nichts, weil die Papierzettel nicht mehr in Zahlunggenommen werden. Dieser Prozeß hat schon eingesetzt, ^ m«erkehr von Stadt und Land nimmt die Naturalzahlung immermehr zu. die sich schon nicht mehr auf Lebensmittel gegenWaren beschränkt, vielmehr auch schon auf Rohstoffe gegen Wa¬ren ausgedehnt hat . Bisher ist überhaupt noch nicht ernstlich
bersucht worden, den Papiergeldumlauf zu stoppen. .Das No-ienausgaberecht der Reichsbank ist unbeschränkt was im Zu¬
sammenhang damit, daß sie die einzige Kreditquelle des Reichesist. für die Wirtschaft einen unerträglichen Zustand darstellt.Auch das Reich selbst leidet darunter . Je mehr nämlich infolgeder Zettelvermehrung der Geldwert sinkt, desto weniger ver¬mag das Reich seinen Haushalt in Ordnung zu bringen,
vorigen Jahre hieß es, daß die neuen »Steuern den Bedarf desReiches decken würden . Selbst wenn alle Steuern nach demVoranschlag hereinkommen, ist keine Rede mehr davon ohneZuschuß den Haushalt abzugleichen. Der magere Trost, daßmit der Erhöhung der Einkommen auch die Steuerbeträge stei¬gen, hält nicht lange vor . Denn diese Steigerung ist vereitsdurch neue Ausgaben wieder eingeholt. Der Reichsfln- nz-
minister weiß offenbar auch keinen Rat . Und der Reichstag
erst recht nicht da er vermeidet, diese finanzwirtschafMcyeLe¬imsfrage des Reichs gründlich zu erörtern . Die Zwangsanlechek«m das Uebel auch nicht dauernd heilen,- denn sie vermag
nur einmal das Defizit zu beseitigen, sowie einen Teil der schwe¬benden Schulden abzubürden. Wir dürfen uns auch Nicht
allzu sehr auf die Mittel der Gesetzgebung verlassen. Die Wirt¬
schaft hat sich selbst krank gemacht und muß sich auch selbst zuheilen suchen. Zuerst gilt es die Gütererzeugung zu fordern,
um dadurch zu erreichen, daß die Wirtschaft selbst die Tausch¬mittel erzeugt so daß sie von der Noreuvresse unabhängig wird.Weiter muß das Reich Ausgaben und Einnahmen in ein festesVerhältnis bringen , so daß der Rückgriff auf die Notenpresse
möglich ist Die Reichsbank selbst muß ihre Aufgabe als Hü-terin und Schützerin des Geldmarktes zurückerhalten.

Deutschland.
Stuttgart , 13. Sept . Der Zentrumsabgeordnete Dr . MaxScherman hat an das Präsidium des württembergischen Land¬tags den Antrag gestellt, angesichts der kommenden außeror-

denlich wichtigen und umfangreichen Arbeiten auf dem Gebiete
der Schulreform die Errichtung einer eigenen ständigen Schul¬
kommission des Landtags in Erwägung zu ziehen. Weiter¬hin hat er an das Staatsministerium dis Anfrage gerichtet,Mas es bei dem Wettstreit um die Zentrale der Bodensce-
danipfschiffahrt zu tun gedenke, um bei den Reichsbehörden dieInteressen Friedrichshafens und unseres Landes wirksam zu,vertreten.

Köln, 13. Sept . Das französische Militärgericht in Trierverurteilte zwei Redakteure der im Verlag der Rheinischen
Rundschau erscheinenden „Trierer Zeitung " wegen Veröffent¬lichung eines durchaus maßvoll die französische Politik in
Aberschlesien darstellenden Artikels zu je 3000 Mark Geldstrafe,vie Verhandlung gegen den angeklagten Hauptschriftleiter -der
»Rheinischen Rundschau" wurde wegen Nichterscheinensdessel¬ben vertagt. Die „Trierer Zeitung " war wegen des gleichenArtikels bereits für drei Tage verboten worden.

Berlin, 13. Sept. In der Beratung des volkswirtschaft¬lichen Ausschusses über die Aufhebung der Fleischbewirtschaf¬tung machte am Samstag der deutschnationale AbgeordneteSchiele die Mitteilung , daß soeben ein Uebereinkommen zwi¬schen den drei größten Verbänden der Landwirte und Fleischer
abgeschlossen worden sei, nach welchem der Preis für Rindfleischauf 10,50 Mark das Pfund und für Schweinefleischfür 12bis 15 Mark auch nach Aufhebung der Zwangswirtschaft dem
deutschen Volke gesichert werden soll.

Berlin, 13. Sept . Wie die Telegraphen-Union aus zuver¬lässiger Quelle erfährt , beabsichtigt der ReichstagsabgeordneteErzberger im Anschluß an die Veröffentlichung seiner Erinne¬rungen , die am 15. September in der Deutschen Verlagsanstaltin Stuttgart erscheinen werden, in das politische Leben wiedereinzutreten. Er trägt sich mit dem Plan , die Führung derBewegung zu übernehmen, die im Anschluß an gewisse Partei-
formbestrebungen innerhalb der Zentrumspartei von einem ra¬dikalen Flügel der christlichen Gewerkschaften ausgehen und dieGründung einer radikal-demokratischen Arbeiterpartei bezweckt.

Sozialdemokratieund Regierung.
Berlin, 13. Sept . Eine Tagung der Berliner Mehrheits¬sozialisten beschäftigte sich gestern mit der Frage des Wieder¬eintrittes der Sozialdemokraten in die Regierung . Ein bestimm¬ter Beschluß wurde nicht gefaßt. Die Meinung war geteilt.Bernstein sagte, er sei früher gegen den Austritt aus der Ne¬gierung. gewesen, er habe sich aber eines Besseren belehren las¬sen. Durch den Austritt seien Ke Beziehungen zu den Unab¬hängigen beträchtlich besser geworden, mit denen man doch einegroße Familie bilde. Sollten die Verhältnisse den Wiederein¬tritt der Sozialisten in die Regierung als notwendig erscheinenlassen, so würde man vorher ein festes Aktionsprogramm ent¬werfen und unter Umständen dazu einen besonderen Parteitageinberufen. Das Einschreiten gegen den Preiswucher werdeden wichtigsten Punkt der kommenden Politik ausmachen.

Ausland.
Malland, 12. Sept . Nach dem „Corriere della Sera" sagteKAnnunzio in einer Versammlung in Fiume, das einzige Zielder Proklamierung der italienischen Regentschaft sei, die An¬nexion durch Italien zu erreichen. Um die wirtschaftliche Lage

der Stadt zu bessern, habe er den Dampfer „Cogni" beschlag¬nahmen und nach Fiume bringen lassen. Von der italienischenRegierung erstrebe er die Zustimmung zu einer Anleihe Fiumesbei den italienischen Banken. Sollte diese Genehmigung nichterteilt werden, dann würden seine Legionäre es verstehen, denHafen mit erbeuteten Schiffen zu füllen. — Weiter wird be¬richtet: Die Verwaltung des neuen Freistaates wird einer Kom¬mission übertragen werden, die politische und militärische Be¬fugnisse erhält und nur aus Bürgern Fiumes .bestehen soll.Athen, 13. Sept . Die Zeitungen veröffentlichen den Be¬richt des Untersuchungsrichters in der Verschwörungs-Angele¬genheit. Der Bericht schließt auf das Bestehen eines weitver¬zweigten Komplotts , das von Parteigängern des früheren Kö¬nigs Konstantin in der Schweiz und von gewissen Politikernund Offizieren des alten Regimes in Griechenland vorbereitetwurde. Der Anschlag auf Venizelos sei in einer unter demVorsitz des Drinzen Andreas , des Brudes des Königs Kon¬stantin, in Sankt Moritz abgehaltenen Versammlung beschlossenworden. Anschließend an den Anschlag sollte in Athen einerevolutionäre Bewegung ausbrechen. Der Untersuchungsrichter
schlägt die Verweisung an die Gerichte unter der Anklage desHochverrats vor. Prinz Andreas , Theotokis. Streit und andere
Politiker , die gegenwärtig in der Schweiz wohnen und imDienst des früheren Königs stehen, würden wegen Komplottsangeklagt werden. Etwa 15 Personen , darunter mehrere Ab¬geordnete und Journalisten , die verhaftet worden waren , wur¬den gestern freigelassen, da ein genügender Beweis ihrer Schuldnicht Vorliegt.

Kundgebung für ein Großöeutschland.
Wien, 13. Sept . Die Christlich-soziale Partei veröffentlichteinen Wahlaufruf , worin es hinsichtlich des Verhältnisses zuDeutschland heißt: Der Weg aus der politischen Blockade desdeutschen Volkes zur Weltgeltung führt über die deutschenMinderheiten , vor allem über Oesterreich, das hier dem Gesamt¬deutschtum in seiner historischen Mission zu dienen hat . Indiesem Sinne harren wir der Stunde , die uns die Freiheitund die nationale Selbstbestimmung wiedergibt und den Zu¬

sammenschluß mit den Brüdern im Reich ermöglicht. Bis da¬hin gilt es. alle Kraft aufzuwenden, um das österreichischeDeutschtum kulturell, wirtschaftlichund politisch zu seiner ho¬hen nationalen Aufgabe im Rahmen des großen deutschen Ge-vankens zu befähigen.
Sieg der gemäßigten Richtung.

Rom, 13. Sept. Die Sitzung des Arbeiterparlaments inMailand endigte nach zwanzigstündiger Diskussion mit demSiege der gemäßigten Richtung, deren Tagesordnung mit
590 000 gegen 410 000 Stimmen angenommen wurde. Die wei¬tere Leitung der Metallarbeiterbewegung wird den Gewerk¬
schaften anvertraut in denen die gemäßigten Elemente führen,während der Vorschlag unterlag , die Bewegung der sozialisti¬schen Parteileitung zu übertragen , in der die Leute überwie¬gen. die der Bewegung einen Politisch-revolutionären Charaktergegeben haben.

Ein bolschewistisches Urteil über den Bolschewismus.
Aus Helsingfors schreibt man uns : In den CharkowskijaJswcstija hat der Kommissar Manuilski einen Artikel veröf¬fentlicht. in dem er nach der Nowaja Rußkaja Shifn in Hel¬singfors folgendes sagt: „Bisher haben wir als Erben gelebtund haben .uns von dem genährt , was uns die kapitalistischeOrdnung hinterlassen hatte . Wir sind in Waggons gefahren.Ke vor dem Kriege gebaut waren oder in Automobilen, Ke wirin den Depots an der Front erobert hatten . Wir bezogen un¬sere Kleider aus den alten Vorräten der Intendantur . Sohaben wir gelebt wie die Vögel im Evangelium , nicht gesät,nicht geerntet, uns aber gut genährt . ( !) Jetzt aber stehen wiram Rande des Abgrundes, auf dessen Boden unser Verderben

/

lauert ." Manuilski Mießt seinen Artikel mit folgendem SajM„Wir haben keine Wahl : wenn wir existieren wollen, müssenwir arbeiten. Das aber ist unmöglich, weil wir bei allen nu¬feren Annäherungsversuchen auf den Passiven Widerstand derBevölkerung stoßen. Wir sind allein und allen verhaßt A «srst da zu tun ?"

Aus Stadr, Bezirk und Umgebung.
.Neuenbürg, 14. Sept. Unserem gestrigen Bericht über dirBezirkskrieger-Bersammlung tragen wir ergänzend in Bern«aus das neue Reichsversorgungsgesetznach, daß der Vortra¬gende nn Hinblick auf die gleichzeitig tagende Protestversamm-jung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten noch ausführte,daß das Gesetz tatsächlich in einigen Punkten verbesserungsbe¬dürftig ,ei. so namentlich hinsichtlich der Ausgleichszulage, diebis 14 der Grundrente und Schwerbeschädigtenzulage be¬trage , sowie hinsichtlich des teilweisen Rühens der Rente bei

unem anderweitigen Einkommen von 5000 Mark an Die Sache1 er auch bereits in parlamentarischer Behandlung , und so seinrcht daran zu zweifeln, daß die berechtigten Ansprüche nochihre Ersnllung fänden. Die Ausführungsbestimmungen zu demGesetz seien noch nicht erlassen. Falls dieselben gleichfalls An¬laß boten zu Beanstandungen , so müßten allerdings auch wirdre gergneten Schritte unternehmen . Vorerst habe der Krie¬gerbund keine Weisung dazu gegeben. Zu den angeführtenVersorgungsgebuhrmssen kommen im gegebenen Fall noch Kin-derzulagsn. Orts - und Pflegezulagen, sowie vorläufig 25 ProzTeuerungszulage.
Neuenbürg, 13. Sept . (Für die Altveteramn .) Die Ver¬treterversammlung des Khffhäuser-Bundes der deutschen Lan-des-Kriegerverbände richtet an die Reichsregierung das drin¬gende Ersuchen, anläßlich der 50jährigen Wiederkehr des Krie-ges 1870-71 der noch lebenden Kämpfer aus diesem und a«Sfrüheren Kriegen,, der sog. Altveteranen ehrend zu gedenkenDer Khffhauser-Bund hat der Reichsregierung die Bitte über-nuttelt : 1. Jedem Altveteranen für 1920 eine Ehrengabe von

A00 Mark zu geben, 2. die Reichsbeihilfen nach dem Gesetz vomMae 1895 von ,etzt ab auf 600 Mark zu erhöhen.
Neuenbürg, 13. Sept. (Spiel und Sport.) Der hiesigeFußballverein erosinete die Verbandsmeisterschaftsspiele mitseiner 1. und 2, Mannschaft am gestrigen Sonntag gegen Ell¬mendingen. Die Mannschaften enttäuschten ihre Anhänger in¬dem Ke 1 Mannschaft mit 2 : 0 verlor und .die 2 unentschie¬den 4 : 4 spreite.

. 2ept . Zu den Kriegsbeschädigten, dirdauernd schwer unter den Folgen des Krieges leiden und darumunjere lebendige Teilnahme brauchen, gehört die Ebange-
Deshalb haben ihre Freunde gerne 'undZahlreich an dem ÄezirksmissionKfest  leilgenommen dcAam Sonntag in der Kirche zu Höfen stattfand. StadtpsärrerDr Federlm -Wildbad hielt die Ansprache über Offenbarungch 2: „Werde wacker und stärke das andere, das sterben will^Das ist unjere Missionsbitte an den Herrn der Arbeit Ent¬gegen den gemeinsamen Plänen zur Weltmission in dieser Ge¬neration wurde die deutsche Missionstätigkeit aufs schlimmstegelahmt; aber der Herr , der über ihr wacht, möge sie stärkenDarum die Mlssionsmahnung an die Gemeinden: wohl werde«sie von allen Seiten zur Linderung von Kriegsschäden in derengeren Heimat und im großen deutschen Vaterland aufger«-fen. Aber wir dürfen dennoch die Pflicht nicht versäumen diewrr gegen die Naturvölker in Afrika oder die Kulturvölker

haben; wir sollen die im Götzenglauben Sterbendenstarken und dadurch selber im Gottesglauben erstarken — Deraus englischer Gefangenschaft von Indien heimgekehrte BaslerMissionar Fiicher führte dann aus . wie wir gar nicht anderstonnen als Mission treiben. Der Herr der Kirche selbst ver¬pflichtet uns dazu. Aber auch die Dankbarkeit treibt unS.Da gibt es indische Christen, die haben der Mission ihrenganzen Monatsgehalt geschickt; Gemeinden, die sehnlich auf dieRückkehr ihrer Missionare warten . Mehr als dies danken ihnenoie Missionare die Mitarbeit in Indien , das Vorbild manchesEingeborenen in treuem Suchen und todesmutigem BekennenErmutigend ist auch die Haltung vieler Eingeborenengemeindendie nun ganz auf sich gestellt die evangelische Schul- undGemeindearbeit voll weiterführen. Die Wirkung der Missionist bis Deutschland zu spüren, wenn in einem Jungmänner¬verein Ludwigshafens 3 schwarze Soldaten — rühmliche Aus¬nahmen der Franzosenpest — in gebrochenem Deutsch erklären:England nichts, Frankreich nichts. Deutschland nichts; Christusalles. Wenn darum der Mission die alte Arbeit in China offensteht und neue in niederländischen Kolonien aufgeht, müssenwir den Völkern Jesu Wort bringen ; Johannes 7 38: „wenda dürstet, der komme zu mir und trinke." Die Feier warumrahmt vom Gesang der Gemeinde und des Höfener Jung¬frauenchors. Daß jetzt nur unser Missionseifer belebt wir»und in jeder Gemeinde sich noch mehr Mistionsfreunde finden.„Wach' auf, du Geist der ersten Zeugen"!
Fleischhöchstpreisüberschreitungen unter behördlicher Auf¬sicht? Unter dieser Spitzmarke erhalten wir folgende Zuschriftaus dem Bezirk: Am 5. Sept . sind die neuen Fleisch- und

Wursthöchstpreise für das Oberamt Neuenbürg in Kraft gesetztworden. Die Metzgerinnung des Oberamts hat zu denselbenStellung genommen und Preise festgesetzt, die die Höchstpreiseganz^ erheblich überschreiten, mit der Begründung , daß dieHöchstpreise für Schlachtvieh durch den behördlichen Aufkäuferund auch auf dem Schlachtviehhof in Stuttgart überschrittenwürden und cs ihnen demzufolge nicht möglich sei, Ks Höchst¬preise einzuhalten. Das Oteramt , das von dem Beschluß derMetzgerinnung Kenntnis hat . findet sich anscheinend mit dieserTatsache ab und geht mit stillschweigender Duldung darüberhinweg. Wenn es schon für unsren Kommunalverbandsbezirk,der ja bekanntlich überwiegend aus anderen Bezirken mitSchlachtvieh versorgt werden muß, nicht möglich sein sollte,jdie Bevölkerung zu den festgesetzten Preisen mit Fleisch zu ver¬sorgen, warum hat dann das Oberamt von dem ihm AnstehendenRecht, höhere Preise festzusetzen, nicht in dem Maße Gebrauchgemacht, damit solche, der verbrauchenden Bevölkerung den letz-



ie» Funken von Vertrauen zu den behördlichen Anordnungennehmende Zustände unterbunden werden. Aufklärung ev. Ab¬
hilfe t«t dringend not. B.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Seht . (Untreue.) Bei einem StuttgarterPostamt wurden zwei Hilfsbeamtinnen verhafet, weil sie ver¬dächtig find. Schiebungen mit Zahlkarten in Höhe von etwa

r6 000 Mark gemacht zu haben. Ferner sollen sie auch zwei
Wertbriefe der Landwirtschaftlichen Genötzenschafts-Zentral-kasse um 5000 bezw. 4000 Mark beraubt haben. Wegen dieserbeiden Wertbriefberaubungen war ein Beamter des PostamtsNr . 1 unschuldig verhaftet worden .

Stuttgart . 13. Sept . (Vom Mittelstandsbund .) Der Württ.Mittelstandsbund hat sich, wie auf der letzten Migliedcrver-sammlung mitgeteilt wurde, mit den Mittelstandsvereinigungenvon Bayern , Baden usw. zu einem großen süddeutschen Mittel¬
standsblock zusammengeschlossen, der alle sozialen und wirt¬
schaftlichen Fragen nunmehr gemeinsam zu bearbeiten entschlös¬se« ist. In Sachen der Fernsprechzwangsanleihe wurde größteZurückhaltung in der Aufnahme des Zwangsbeitrags empföh¬le«. Gegen den Stuttgarter Straßenbahnerstreik erhob sich inder Versammlung scharfer Protest . An die Direktion wurdedie Forderung gestellt, den durch den Ausstand geschädigten
Straßenbahnabonnenten eine Drittel -Preisermäßigung auf dasOktober-Abonnement zu gewähren. Ein weiterer Protest wurde
gegen die Einfuhrverweigerung der von amerikanischen Bür¬gern gespendeten 100 000 Milchkühe gerichtet. Bezüglich der
schon im März zugesicherten Zufuhren von amerikanischem undholländischem Weizenmehl, das bis heute der deutschen Bevöl¬kerung noch nicht zugänglich gemacht ist, soll öffentliche Auf¬klärung darüber verlangt werden, wo die zugesicherten Weizen-und Mehllieferungen , für die große Reichsmittel gefordert wur¬den, geblieben sind. Trotz aller Zusicherungen der Regierung istdas Brot bis heute nahezu ungenießbar geblieben. Trotzdemist den Bäckermeistern die Einfuhr von amerikanischemMehl,das der Bevölkerung zu 3I0 Mark hätte zugänglich gemachtwerden können, von der Regierung versagt worden, währenddiejenigen, die es sich leisten können, hinten herum deutschesWeizenmehl um 5 bis 6 Mark das Pfund in jeder Menge zuerhalten in der Lage sind. Der Zeitpunkt scheint gekommen, in
dem die Mehleinfuhr vom Ausland bedingungslos frei zu gebenist. Schließlich wurde auch gegen die Höhe der Milchpreisermd die Beschaffenheit der Milch protestiert.

Stuttgart , 13. Sept . (Von der Württ . Landwirtschafts¬kammer.) . In einer Vorstandssitzung der Landwirtschaftskam¬mer wurde die Vieheinfuhr aus Vorarlberg besprochen, dieden stark verseüchten Gebieten des Landes dienstbar gemachtwird. Es kommen bekanntlich 1000 Stück Vieh zur Einfuhr.Die Oberamtsbezirke, die die größten Viehverluste hatten , sol¬len zuerst beliefert werden. Auf einen Antrag der Landwirt-schastskammer. daß für die an Maul - und Klauenseuche gefal¬lenen Tiere volle Entschädigung gewährt werden soll, wurdevom Ministerium des Innern mitgeteilt, daß infolge der star¬ken Seuchenverluste bei Durchführung dieses Antrags für einStück Vieh ein Beitrag von 47 Mark von der Zentralkaffe derViehbesitzer erhoben werden müßte. Unter diesen Umständensieht die Landwirtschaftskammer von einer Weiterverfolgung
deS Antrags ab, hält es aber für dringend notwendig, daß diein ihrer Existenz bedrohten Viehbesitzer mit Staatsmitteln un¬terstützt werden. — Die nächste Vollversammlung der Landwirt-sthaftskammer soll im November stattfinden.

Stuttgart , 13. Sept . (Demonstrationen .) Der Reichsbnndder Kriegsbeschädigten veranstaltete am Samstag hier wie anallen größeren Plätzen des Landes Demonstrationsumzüge und
Protestkundgebungen gegen, das Reichsversorgungsgesetz. DieForderungen nach Aenderung einiger Paragraphen des Ver¬
sorgungsgesetzes wurde auf dem Marktplatz von dem Bankbe¬amten Spörr begründet. Der Regierung wurde eine Entschlie¬ßung überreicht, in der Gleichstellung der Bezüge der Voll¬rentner mit denen der Reichswehr, Erhöhung des Kranken- und
Sterbegelds , Rechtsanspruch auf Heilbehandlung und weitge¬hend? steuerliche Begünstigung der Kriegsgefangenen verlangtwird . Die Demonstration ist ohne Zwischenfall verlaufen. —Am Sonntag war die Kommunistische Jugend auf der Straße.Auf dem Marktplatz wurden wieder Reden gehalten. Es sollauch ein Italiener gesprochen haben. Auch an anderen Ortenhat die kommunistische Arbeiteriugend für dis proletarische Re¬volution demonstriert, so in Heilbronn , Göppingen . Schwen¬ningen und Nürtingen.

Stuttgart , 13. Sept . (Die Nichtwiedereingestellten.) ImArbeitsministerium findet morgen vor einem Schiedsgericht, dasau- 2 Arbeitnehmern und aus 2 Arbeitgebervertretern undeinem Vertreter der Regierung zusammengesetztist, dis Ver¬handlung über die bei Bosch und der Maschinenfabrik Eßlingennicht wiedereingestellten Arbeiter statt.
Stuttgart , 13. Septbr . (Die Einigung bei Daimler .) DerVorschlag des Schlichtungsausschuffes betr . die Bildung einerKommission unter Beiziehung von vier Vertretern des Arbei-terrats ist obne wettere Verhandlungen von beiden Parteien

anerkannt worden. Damit ist der Weg frei zu Verhandlungenbezw. Vorbereitungen für die Wiederaufnahme des Betriebs.Die Betriebsleitung will bekanntlich aber nur noch die Hälfteder bisherigen Arbeiterschaft, etwa 4000 Mann , wieder einstel¬len. Die Aussuche dieser bleibt den Besprechungen der nungebildeten Kommission übrig.
Gerlingen OA. Leonbcrg, 13. Sept . (Die Riesendumm¬heit.) Ein hiesiger Bäckermeister hat seinen ansehnlichen Pa¬piergeldvorrat im Keller aufbewahrt . Die Ratten haben 18 000Mark vollständig zernagt und vernichtet.
Schwaiger«, 13. Sept . (Die Aechtungsliste für Weinkäu¬fer). Wie die Freie Bauern - und Mittelstandspartei bekanntgibt, wird in dieser Woche die Liste der Weinkäufer herausge¬geben, die im Laufe dos letzten Jahres sich an den Weingärl-nern versündigt haben sollen. Sie soll sehr umfangreich seinund in alle weinbautreibenden Gemeinden der Bezirke Bracken¬heim, Besigheim, Heilbronn . Neckarsulm, Weinsberg, Maul¬bronn und Vaihingen a. E. versandt werden.
Kusterdingen OA. Tübingen . 13. Sept . (Die Mörder .) AmSamstag abend wurden die Mörder des Obsthüters JakobDiebold hier verhaftet. Es ist der Taglöhner Georg Schwarzund die Mechanikersehefrau Christine Walker, beide von hier.Ein großer Teil der Einwohnerschaft versammelte sich nachder Verhaftung vor dem Rathaus , um Volksjustiz zu üben.Die Landjägermannschaft konnte dies noch verhindern . Die

Hausuntersuchung bei Schwarz brachte allerlei belastendes Ma¬terial zu Tage Die Walker hat ihrem kranken Ehemann inder fraglichen Nacht beim späten Nachhausekommengeäußert,diesmal seien sie beim Obstholen, entdeckt worden, hätten demSchützen aber eines aufgebrannt.
Baden.

Malsch bei Ettlingen , 11. Sept . Die Zahl der an der Ruhrverstorbenen Personen hat sich weiter auf 97 erhöht. Der Kran¬kenstand beträgt immer noch 500. trotzdem im allgemeinen einStillstand festgestellt werden konnte.
Lahr , 13. Sept . Auf dem Dinglinger Exerzierplatz lan¬deten zwei französische Flugzeuge, deren fünf Insassen demBezirksamt vorgeführt sich dahin ausweisen konnten deutschesGebiet überfliegen zu dürfen. Beide Flugzeuge wurden beider Landung ziemlich stark beschädigt. Drei Flieger reisten als¬bald wieder nachFrankreichab. die beiden anderen übernachtetenm Dinglingen . Bei ihrer Vernehmung sollen sie It. „LahrerZtg ." angegeben haben, sie hätten den Auftrag gehabt, Post

nach der Schweiz zu befördern. Ein drittes französisches Flug¬zeug flog gegen Westen weiter.
Konstanz, 11. Sept . Im Lagerraum der Zigarrenfabrikvon Franz Kuppel auf der Wollmatingerstraße brach in derNacht zum Samstag Feuer aus . Der Schaden beläuft sich aufeine halbe Million.
Tauberbischofsheim, 12. Sept . Wie der „Tauberbote " ausHardheim berichtet, wurde Schulverwalter Weber auf den 13.September auf einen anderen Posten versetzt. Der Schulstreik,der in Hardheini ausgebrochen war , weil Weber die Erteilungdes Religionsunterrichts verweigert hatte , wird damit seinEnde finden.

Vermischtes.
Wieder Münze statt Papier ? Augenblicklich herrscht in denstaatlichen Münzstätten die angespannteste Tätigkeit. Zur Be¬hebung des Kleingeldmangels, der auch jetzt noch immer sehrgroß ist, werden in den staatlichen Münzen gegenwärtig nichtweniger als etwa 200 Millionen Aluminium -Münzen ausge¬prägt . Der Plan , Porzellangeld einzuführen, ist fallen gelassenworden. Dagegen sind Ein - und Zwei-Markstücke in Sicht.Gegen Weihnachten sollen die Legierungsversuche für Ein - undZwei-Markstücke abgeschloffen sein, und mit der Ausprägungkann dann begonen werden. Die Beratungen über die Aus¬prägung eines Fünf -Markstückes sind noch nicht abgeschlossen.Edelmetall kommt auch bei diesen Münzen nicht in Betracht.Ein Bescheidener. In Frankfurt a. M . gab es kürzlichim Gewerbegericht eine interessante Verhandlung . Da klagteein Kellner, der von der Wirtin der Weindiele „SchwarzerKater" ohne Kündigung entlasten worden war , für zwei Wo¬

chen eine Entschädigung von täglich 150 Mark , insgesamt also
2100 Mark ein. Die Entlassung war erfolgt, weil der Kellnermehrfach betrunken zum Dienst gekommen war und die Gästedaher nicht mehr ordnungsgemäß bedienen konnte. Noch weitgrößer war das Einkommen eines Kellners in der „Leffing-diele". Sein Verdienst belief sich im Jahr auf 72000 Mark.Auch er hatte die Stirn , wegen Nichteinhaltung der Kündig¬ungsfrist von 14 Tagen eine ^Entschädigung, und zwar von
2800 Mark einzuklagen. Die Entlastung war wegen arger Ue-bervorteilung der Gäste erfolgt. Die Klage wurde abgewiesen.Platindiebe . Sechs schwerbewaffnete Kerle, von denen fünffeldgrau gekleidet waren, drangen , wie die „Hagener Ztg ." mel¬det, nachts in die chemische Fabrik in Oklum bei Balve ein undraubten einen 18 Kilo schweren Platinkeffel im Werte voneiner Million Mark.

Der Herr Leutnant von der E«tentek<n,«nffii>». xrfM
reiche Proben auf die Dummheit und Gesinnungslosigkeitmaio
cher Menschen in Deutschland machte ein 25 Jahre alter Eisen¬
bahnwärtersohn Stefan Derfert aus Posen . Er spielte L>°
Rolle eines amerikanischen„Mitglieds der Ententekommission"
sprach die plumpe „deutsch Sprak " wie Riccaut, aber ohne
fremde Einschiebsel Seine Vorstellung genügte, daß allerlei
Frauenwesen in ihm den amerikanischen Leutnant bewunderten
In Bremerhaven Verlobte er sich sogar mit einem jungen Milte
chen, stahl dann ihrem Bruder eine goldene Uhr und ver¬
schwand sehr bald. Auch Kellner erlagen dem bezaubernden
Eindruck, ein Mitglied der hohen Ententekommissionvor sich zu
haben. In Eberswalde mietete unser Posener mehrere Zim¬
mer für angeblich nachkommende weitere Kommissionsmitglieder
und besttaste die Vertrauensseligkeit eines Kellners, indem er
dem Mann 500 Mark abnahm. Eine Berliner Dame, der er
sich auf der Fahrt von Berlin nach Dievenow näherte, war
außerordentlich gerührt , daß der Herr Leutnant aus Amerika
durch Spielschulden in Verlegenheit geraten war . „SM,schulden — Errenwort gegeben! Vater Fabrikdirektor — st
serr reich, zahlt alles. Errenwort einlösen." Da müßte ja ein
weibliches Wesen schon ein Ungeheuer sein, wenn es einem
Mitglied der hohen Ententekommissionnicht lumpige 5000M
geben sollte. So trieb es der Herr Leutnant weiter, er rupftedie Dummen, wo er sie fand, bis er jetzt endlich in Stvine-
münde verhaftet würde. "

Neueste Nachrichten.
München, 13. Sept. Auf dem Ostbahnhof wurde am

Montag nach Ankunft eines Zuges der kommunistische Ab¬
geordnete Eisenberger in dem Moment verhaftet, als erden
Zug verlassen hatte. Eisenberger hatte am Sonntag in
Troßberg in einer kommunistischen Versammlung gesprochen
und dort Hetzreden gehalten. Die Verhaftung erfolgte wegen
Aufreizung zum Klassenkampf.

Weimar , 13. Sept. Reichskanzler Fehrenbach ist am
Samstag in Weimar eingetroffen. Am Sonntag vormittag
nahm er seine Ernennung zum Ehrenmitglied der hiesigen
Liedertafel entgegen. Bei dieser Gelegenheit hielt der
Reichskanzler eine Rede, in der er darauf hinwies, daß in
unserer jetzigen armen Zeit, in der voraussichtlich noch viele
Kunststätten zum Stillstand verurteilt werden würden, der
Männergesangverein die Aufgabe habe, die Kunst zu pflegen
und das deutsche Lied zu erhalten. Er wies darauf hin,
daß der Ernst der Zeit in weiten Bevölkerungskreisen an¬
scheinend noch nicht recht gewürdigt würbe. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Kraft und Widerstandsfähigkeit
des deutschen Volkes auch die schwere Zeit überdauern würde.

Erfurt , 13. Sept. Gestern fand hierauf dem Friedrich
Wilhelm-Platz eine große vaterländische Kundgebung und
Gedenkfeier für die im Weltkriege Gefallenen statt. Tausende
von Teilnehmern hatten sich eingefunden. Während der
Feier versuchten Mitglieder des internationalen Bundes der
Kriegsbeschädigten die Rednertribüne zu erstürmen. Es kam
zu Zusammenstößen zwischen Mitgliedern der Kriegerverein!
und den Ruhestörern, doch brauchte die Sicherheitspolizei
nicht einzuschreiten. Nach der Versammlung zogen die Kom¬
munisten und die Mitglieder des internationalen Bundes der
Kriegsbeschädigten mit roten Fahnen durch die Stadt.

Berlin , 13. Sept. Die gestrige Landesversammlung der
sächsischenU.S .P .D. nahm in der Frage des Anschlusses au
die dritte Moskauer Internationale nach lebhafter Aussprache,
an der sich Helferding, Däumig und Dittmann beteiligten,
mit 44 gegen 28 Stimmen eine Entschließung-des Landes¬
vorstandes an, die bei aller Sympathie für den Kampf des
russischen Proletariats die Moskauer Aufnahmebedingungen
ablehnt, da durch sie eine aktionsfähige Internationale nicht
geschaffen werden könne. — I » Leipzig befürworteten die
Unabhängigen, die Stellungnahme zu den Moskauer Bedin¬
gungen durch eine Urabstimmung im Reich zu ermitteln.

Berlin , 13. Sept . Am 15. September 1920 beginnt
die Waffenablieferung im Reich. Es muß deshalb an alle
Ablieferungspflichtigen wie auch an die mit der Abnahme
Beauftragten die Mahnung ergehen, beim Umgang mit
Waffen und Munition größte Vorsicht walten zu lassen, um
Unglücksfälle zu verhüten. Insbesondere muß jeder, der

Roman von H. Hill,
1971 (Nachdruckverboten .)

„Es ist, wie ich vermutet hatte , und ich habe die
Adresse. Lassen Sie uns auf. der Stelle eine Autodroschke
nehmen, damit wir um des Himmels willen nicht zu spätkommen."

Erst als sie in dem Wagen saßen, der auf das Geheiß
des Majors einer ziemlich übelberufenen Straße in der
nördlichen Vorstadt zuftrebte, erzählte der in großer Auf¬
regung befindliche alte Herr:

„Es muß eine Eingebung des Himmels gewesen sein,die mich vorhin auf den Gedanken gebracht hatte, nach
diesem Manne zu suchen. Er war von Weigelt wirklich
engagiert worden, um in dem Hause, das er mir jetzt be¬
zeichnet hat , die Scheintrauung zwischen dem Grafen und
der Komtesse zu vollziehen, und diese abscheuliche Komödie
würde sich bereits abgespielt haben, wenn nicht irgendein
Hindernis dazwischengetreten wäre , von dessen Natür er
selber freilich keine Ahnung hat . Er erzählte mir — aller¬
dings nicht ganz freiwillig, sondern erst unter dem Druck
eines gelinden Zwanges —, daß er sich vorhin auf die
Minute pünktlich an der Stelle eingefunden habe, die ihm
angegeben worden war , daß er aber von Weigelt wieder
fortgeschickt worden sei, weil man seiner Dienste nicht be¬
dürfe. Für sein Schweigen wurde ihm außer dem Betrage,
den er schon früher erhalten hatte, noch eine weitere Be¬
lohnung in Aussicht gestellt. Und Sie können sich danach
wohl denken, daß es mich einige Mühe kostete, ihn zuin
Reden zu bringen ."

„Und wie geht es zu. daß man sich gerade an diesen
Menschen gewendet hatte ?" fragte von Reckenburg. „Nur,
weil er das Aussehen eines Geistlichen hat ?"

„Nicht bloß deshalb , sondern weil er wirklich mal ein
Geistlicher gewesen ist. Oder doch wenigstens ein Kan¬
didat der Theologie, der bereits als Vikar Verwendunggesunden hatte . Er hatte wegen Trunksucht und wegen

anderer , schlimmerer Verfehlungen die begonnene Lauf¬
bahn aufgeben müssen, und er ernährt sich jetzt auf eine
sehr unrühmliche Weise. Seine Vertrautheit mit tirchüchen
Gebräuchen aber und die Würde , die er bei ihrer Aus¬
übung an den Tag zu legen weiß, machen ihn für solche
Aufgaben , wie er sie heute erfüllen sollte, ganz besonders
geeignet. Und er betrachtet diese Tätigtest , die er sichimmer sehr hoch bezahlen läßt , als die beste und loh¬
nendste seiner verschiedenen Einnahmequellen ."

„Vielleicht hätten wir doch besser getan , uns erst mit
der Polizei in Verbindung zu setzen und ihren Beistand
zu requirieren, " meinte der Senator . Aber der Regierungs-
asfessor schüttelte den Kopf.

„Das hätte viel zu viel Zeit in Anspruch genommen.
Ich vermute hinter dem unvorhergesehenen Hindernis,
von dem Weigelt zu jenem schuftigen Kandidaten ge¬
sprochen, etwas sehr Schlimmes und bin der Meinung , daß
da gar nicht schnell genug interveniert werden kann.Da wir unserer drei sind, und da wenigstens zwei von
uns doch wohl als entschlossene und unerschrockene Männer
gelten können, werden wir auch ohne polizeiliche Hilfe
fertig werden . Ich habe einen voll geladenen Browningin der Tasche, und ich nehme an , daß auch Sie , Herr
Senator , für den äußersten Fall gerüstet sein werden ."

Vanderzee nickte.
„Ich müßte kein Amerikaner sein, wenn ich jemals

ohne solch ein Ding ausginge -" erwiderte der Senator
kurz, und dabei nahm sein scharf geschnittenes Gesichteinen Ausdruck an , der keinen Zweifel lieh, daß es nie¬
mandem zu empfehlen war , diesen alten Herrn heraus¬
zufordern . Aber auch der Major reckte sich in di? Höhe.

„Ich bitte, auch mich nicht auszunehmen , wenn Sie
von unerschrockenen Männern reden, Herr Baron ! Es
mag ja sein, daß ich Ihnen den Eindruck eines furchtsamen
und allzu friedfertigen Menschen gemacht habe, der sich
nicht einmal seiner Haut wehrt , wenn man ihn so unsanft
am Kragen packt, wie es mir heute in Ihrer Wohnung ge¬
schehen ist. Aber damals hatte ich vielleicht meine Gründe,
schweigend zu dulden, während ich mich keinen Augenblickbesinnen würde , mit jenem Schurken «nd seinen Helfers¬

helfern Abrechnung zu halten — wenn es sein müßte, auch
eine Abrechnung, bei der es um Tod und Leben geht."

Aber sie sollten sehr bald inne werden, daß sie weder
der Polizei noch ihrer Schußwaffen bedurften, aus dem
einfachen Grunde , weil sie trotz der rasenden Fahrt ihr«
Antos schon um ein Erhebliches zu spät kamen.

Denn als sie in die bezeichnete Straße einbogen,
stießen sie auf eine Kette von Schutzleuten, die ihnen die
Weiterfahrt verwehrten , und sie sahen im roten Schein
der Fackeln, daß die Feuerwehr sich in voller Tätigkeit
befand, um einen in dieser Straße ausgebrochenen Brand
zu bekämpfen. Eines der alten Häuser schien bereits voll¬
ständig in Flammen zu stehen. Fast aus alleü Fenstern
der drei Stockwerke leckten die gierigen, roten Zungen,
und eine mächtige Wolke dicken, schwarzen Qualms wälzte
sich über die Dächer.

Die drei Männer hatten sofort den Wagen verlassen,
und der Freiherr von Reckenburg wandte sich an einen
der Polizisten mit der Frage nach der Nummer der
brennenden Hauses.

Die Antwort des Beamten lautete ganz so nieder¬
schmetternd, wie er es bangenden Herzens befürchtet hatte.
Das in Flammen stehende Gebäude war dasselbe, das
sie hatten aufsuchen wollen.

34. Kapitel.
Die Ohnmacht der Komtesse war so tief und schwer,

daß sie noch bleich und regungslos wie eine Tote in dem
Sessel lag, als der aus dem Kammerdiener in einen exoti¬
schen Gentleman verwandelte Weigelt wieder zu ihr ins
Zimmer trat . Für einen Augenblick schien er in der Tat
zu fürchten, daß das Leben aus dieser schönen Hülle ent¬
flohen sei, zumal er ja recht wohl wußte, wessen er seine
Mitschuldige fähig halten durste. Aber er überzeugte sich
bald, daß die Brust des jungen Mädchens sich noch m
leisen Atemzügen hob und senkte, und er atmete erleichtert
auf, denn er hatte von vornherein nicht gewoM, daß o»
Wehrlose dos Opfer einer schnöden Gewalttttt « erde.
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Schußwaffen zur Ablieferung bringen will, sich
Kana rur Ablieserungsstelle vergewissern, daß die Waffen
mcht geladen sind. Ganz besondere Vorsicht ist bei Hand-
«d Kewehrgranaten, sowie bei jeder Artillerie- und Minen-
Mfermunilion geboten. Wer selbst Waffen und Munition
nicht zu behandeln versteht, muß sich an Leute wenden, die
im Kriege damit umzugehen gelernt haben.

Berlin, 14. Sept. Der „Vorwärts" hält es für die
sozialdemokratische Partei für notwendig, in dem gegen¬
wärtigen Entwickelungsstadium Richtlinien zu schaffen, die
für weiteres Vorgehen maßgebend sind. Es sei jetzt keine
sch, sich über graue Theorien auseinanderzusetzen, es gelte
Praktische Arbeit zu leisten und sich darüber klar zu werden,
was gegenwärtig durchzusetzen sei, sowie auch darüber, unter
welchen Bedingungen die Sozialdemokratie bei einer mög¬
lichen Kabinettskrisis an der Bildung einer neuen Regierung
teilzunehmen in der Lage sei. — Zu drc Bemerkung eines
demokratischen Blattes, daß man auf allen Seiten möglichst
rasch Klarheit gewinnen möchte, meint die „Germania", das
treffe zu, aber erst müsse der Verlauf der sozialistischen
Parteitage in Kassel und Halle abgewartet werden.

Berlin, 13. Sept. Erich Prinz, der im Prozeß Scheide-
wanii'Sklarz als einer der Hauptbelastungszeugen gegen
Zcheidemann aufgetreten war, ist heute mittag in Berlin
verhaftet worden, da er der Fälschung des Mordauftrags
gegen Liebknecht und Rosa Luxemburg überführt wurde.
Seine Braut legte bei einem polizeilichen Verhör das Ge¬
ständnis ab, daß Prinz ihr den Mordauftrag diktiert und
in ihrer Gegenwart die Namen Ächeidemann und Georg
Eklarz daruntergesetzt habe.

Berlin, 14. Sept. Die „Voss. Ztg." bringt Auszüge
aus einem jetzt erschienenen Buche Erzbergers über seine
Erlebnisse im Weltkrieg. Ueber die Einzelheiten der Dar¬
stellung, sagt das Blatt, wird sich ohne Zweifel eine leb¬
hafte Auseinandersetzung entwickeln. Von besonderem poli¬
tischen Interesse seien die Mitteilungen, die Erzberger über
den Abschluß des Waffenstillstandes zu machen habe.

Berlin, 13. Sept. Die Einwohner des von'Belgien
annektierten deutsch-belgischen Grenzländchens Neutral-Mores
net haben der deutschen Reichsregierungden Wunsch unter¬
breitet, zum Reiche zurückzukehren. — Der Parteitag der
Sozialdemokraten Oberschlesiens sprach sich entschieden für
das Verbleiben Oberschlesiens beim deutschen Reiche aus. —
Die belgische Besatzungsbehörde in Aachen nahm am Sams¬
tag im Gebäude des Aachener Volksfreundes eine Haus¬
suchung vor. Nachmittags wurde Chefredakteur Dr. Keinen
aus bisher unbekannten Gründen in seiner Wohnung ver¬
haftet. — Wie „Daily Mail" aus Holland meldet, hat der
frühere deutsche Kronprinz die niederländische Regierung er¬
sucht, ihn nach Deutschland oder in Holland nach einem
anderen Ort zu schaffen.

Breslau, 13. Sept Nach Mitteilungen aus zuver¬
lässiger Quelle soll für die nächsten Tage ein neuer polnischer
Putsch zur Besetzung Rybniks geplant sein. Die bisher in
Rybnik befindliche italienische Besatzung ist in allerletzter Zeit
stark vermindert worden und es besteht die Befürchtung, daß
der zurückgebliebeneRest der italienischen Truppen dem pol¬
nischen Angriff nicht gewachsen sein wird. Der Belagerungs¬
zustand über Stadt und Kreis Rybnik ist heute aufgehoben
worden. Heute nach nttag wurde ein Beamter der Sicher¬
heitspolizei auf dem Heimwege von der Hoym-Grube durch
unbekannte Täter erschossen.

Innsbruck, 14. Sept . Der auf vorgestern vom Tiroler
Bauernbund nach Innsbruck einbcrufens Bausrntag nahm eine
Entschließung an, daß nur der rascheste Anschluß an Deutsch¬
land den in seiner gegenwärtigen Verstümmelung unmöglichen
Staat Oesterreich vor dem vollkommenen Zusammenbruch ret¬
ten könne. In völligem Einvernehmen mit dem Tiroler Land¬
tag verlangen die Bauern von der Regierung die Einbringung
der nötigen Gesetzesvorlagen, dre den wirtschaftlichenAnschluß
an Deutschland vorbereiten.

Amsterdam, 13. Sept . Der Funkspruch aus Anapolis über¬
mittelt ohne Angabe der Quelle eine Nachricht aus Shanghai,
wonach die Chinesen in den nördlichen Provinzen Chinas ihre
Familien vergiften, um sie dadurch vor dem Hungertodc zu
bewahren. 30 Millionen Menschen würden vom Hungertode
bedroht.
. Paris , 13. Sept . Die Blätter veröffentlichen die Meldung,
daß gestern vormittag die Umgegend von Cassino zwischen Rom
und Neapel von einem heftigen Erdbeben betroffen worden ist.

Stockholm, 14. Sept . Nach den bisher vorliegenden Er-
gebrnssen haben bei den Reichstagswahlen die Konservativen 17
Rumdate erhalten (6 gewonnen. 1 verloren); die zwei Bauern-
organisationen haben 8 Mandate erhalten (2 gewonnen), die
Liberalen haben 12 Mandate erhalten (2 gewonnen und 4 ver¬
loren̂ , die Sozialisten haben 27 Sitze besetzt und 5 verloren . —
An Bord des Dampfers „Lima", der in Stockholm zu löschen
angefanzen hatte, wurden Ratten mit Pestbazillen entdeckt, Teile
der Ladung waren bereits in Göteburg und Malmö gelöscht
worden.
. Poris , 13. Sept . Der belgische Botschafter in Paris hat
heute Vormittag dem Generalsekretär des Ministeriums des
Äußern den Abschluß des Militärabkommens notifiziert , das
ourch dre Generalstäbe von Belgien und Frankreich ausgearbei-
tet wurde.

Paris , 13. Sept . Der Sonderberichterstatter der Agence
Davas berichtet aus Aix-les-Bains : Das bedeutendste Ereignis

Zusammenkünfte zwischen Millerand und Giolitti ist die
Acre Vertagung der Genfer Konferenz, wenn nicht ihr voll-
Wdiges Fallenlassen. Der Verzicht auf diese Konferenz wird
eyr wahrscheinlich in Frankreich ohne Bedenken ausgenommen

^rden . wo man bekanntlich der Ansicht ist. daß das Verfahren
vor der Reparationskommission der Methode direkter Verhand¬
lungen mit Deutschland vorzuziehen ist.

" , 13. Sept 50 Sinn -Feiner überfielen die Küsten-
, wachstatwn von Torrhead (Grafschaft Antrim ). Sie überwäl-

einen Offizier und fünf Mann , bemächtigten sich der Re-
nien ' ^ Teleskope, sowie des Signalmaterials und entka-
tî r-d^oo (Peru ), 13. Sept . 6000 an Bord von Schiffen in der

oo-Bai befindliche Kisten mit Dynamit sind infolge sorg-
Behandlung explodiert. 30 Personen wurden getötet und

mehrere Hundert verletzt. Die Eisenbahnwerke im Hafen wur¬
den ernstlich beschädigt.

Der Fall Daimler.

Wn»? ^ !-Ekart. 14. Sept . Der Vergleichsvorschlagdes Schlich-
EchusseS vom 10. d. M . ist von den Parteien heute an-

L."?lnmen worden. Die Mitglieder der üebenkövfigen Arbeiter-
b*e Ersatzleute sind bereits bestimmt. Die Di-wir» VN diese» »TN IN

dem jUhr. zusammentreten, um die Wiederaufnahme des Betriebs un¬
verzüglich in die Wege zu leiten. Die Durchführung der Ver¬
einbarung hat den Abschluß eines >ntsprcch, nöen Abkommens
mit der Angestelltenschaft zur Voraussetzung. Zu diesem
Zweck findet am Dienstag eine Besprechung der Parteien vor
dem Vorsitzenden dös Schlichtungsausschusseshier statt. Der
Wortlaut der Vereinbarung ist folgender:
.. 1. Die Firma wird den Betrieb ihres Hauptwerkes Unlcr-
türkheim baldmöglichst"eröffnen. Die Wochenarbeitszeit L, trägt
gemäß Kollektivabkommen 46 Stunden . Mit Rücksicht auf die
augenblicklichen Verhältnisse wird einstweilen die Wochenar¬
beitszeit auf 40 Stunden gekürzt und verteilt sich auf Montag
bis Freitag . Der Umfang der Wiederaufnahme des Betriebs,
die Zahl und Auswahl der wiedereinznstellendenArbeiter wird
von der Direktion mit der in Ziffer 2 genannten Arbeitnehmer-
Vertretung bestimmt.

2. Zur Durchführung der Wiedereinstellung der Arbeiter¬
schaft wird eine siebenköpfige Vertretung beigezogen, bestehend
aus 4 Vertretern des seitherigen Arbeiterrats , zwei Vertretern
des Metallarbeiterverbands und einem Vertreter , der von dem
Hirsch-Dunckerschen Metallarbeiterverein und den christlichen
Metallarbeiterverbänden gemeinsam bestellt wird. Die Ver¬
treter des früheren Arbeiterrats werden von der Diektion unter
Berücksichtigung der verschiedenen Betriebsabteilungen berufen.
Für die 4 aus dem Arbeiterrat berufenen Mitglieder der sieben-
köpfigen Vertretung werden von der Direktion ebensovirle Er¬
satzleute aus dem Arbeiterrat berufen. Die Vertreter der Ver¬
bände dürfen nicht dem früheren Betriebsrat angehören. Die
Mitwirkung dieser siebenköpfigen Vertretung erfolgt in sinnge¬
mäßer Anwendung des Paragr . 74 des Betriebsrätegesetzes.

3. Die Neueinstellung der Arbeiter erfolgt auf der Grund¬
lage des Kollektivabkommensfür die Metallindustrie vom 11.
Oktober 1919 und der zwischen den beiden Organisationen ver¬
einbarten Nachträgen mit den vor der Stillegung des Werks
gereichten Lohnsätzen. Das Dienstalter gilt nicht als durch die
Stillegung des Werks unterbrochen.

4. Vorstehende Vereinbarung gilt für die Daimler -Moto¬
ren-Gesellschaft nur unter dem Vorbehalt , daß ein analoges Ab¬
kommen zwischen der Firma und Len Angestellten zustande
kommt.

Die französische Wühlarbeit gegen die deutsche Einheit.
Berlin, 13. Sept . Dard, der französische Gesandte in Mün¬

chen und die Mitglieder der französischen Militärmission haben
vöm französischen Ministerratspräsidium bestimmte Instruktio¬
nen zur Organisierung von Propagandazsntren im bayerischen
Hochadel erhalten . Aber auch außerhalb Münchens, in Fran¬
ken und in der Pfalz , werden durch die französische Mission
Propagandisten angeworben Der Gesamtplan geht dahin, aus
Bayern mit Franken, der Pfalz , den Rheinländer! und Luxem¬
burg einen unabhängigen Föderativstaat zu bilden, der unter
französischen Schutz gestellt werden soll. Dard , der ein sehr
gesprächiger Herr ist, behauptet, bereits in maßgebenden .Krei¬
sen mit seinen Plänen Eingang gefunden zu habm , und in
der Frage der Einwohnerwehren werden ihm angeblich von
beiden Seiten die Türen eingerannt . Aber seine Absichten ge¬
ben offenbar auch Dr . Heim. Zahnbrecher und Schlittenbauer
zu weit. Immerhin ist die Tätigkeit der Franzosen in Bayern
so intensiv geworden, daß. wie verlautet , nun auch die Jta-
ner eine Vertretung nach München schicken wollen .um die Tä¬
tigkeit Dards , die sie mit großem Unbehagen verfolgen, aus
der Nähe beobachten zu Wunen.

München, 13. Sept Die bayerische Regierung dementiert
Meldungen über Unstimmigkeitenzwischen ihr und der Reichs-
regierung.

Preffestimmen zur Not in Oberfchlesten.
Berlin, 14. Sept . Zu der Not der Deutschen in Oberschle¬

sien wird dem „Berliner Tageblatt " geschrieben: Die öffentliche
Sicherheit in Oberfchlesten kann erst dann wiederhergestelltwer¬
den, wenn die französischen Beamten entfernt werden, welche
das polnische Bandenwesen begünstigt haben. — In einer Zu¬
schrift an den „Vorwärts " aus Oberfchlesten heißt es: Von
deutscher Seite wird mit allen Kräften auf die allgemeine Be¬
ruhigung und die Vermeidung neuen Blutvergießens hingear¬
beitet. Leider werden diese Bemühungen nicht nur durch das
Vorgehen der Polen , sondern durch die immer wieder zu Tage
tretende antideutsche Parteilichkeit der Franzosen durchkreuzt.
— Die „Germania " hält es für unbedingt notwendig, daß der
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des Reichstags, der
sichn seiner nächsten Sitzung mit der oberschlesischen Frage be¬
fassen wolle, nicht erst Ende dieses Monats Zusammentritt. Das
Blatt wünscht, daß der Ausschuß der schweren Gefahr , in der
sich die Provinz befinde, durch unverzügliche Anberaumung des
Sitzungstages auf einen möglichst nahen Termin Rechnung
trage.

Ein neuer Schlag Frankreichs gegen Sowjet -Rußland.
Eine Reihe von Anzeichen deutet darauf hin. daß Frank¬

reich einen neuen Schlag gegen Sowjet -Rußland vorbereitet,
dessen erstes Ziel die Eroberung der getreidereichen Ukraine
sein wird. Das französische Ultimatum über die Freilassung
der in Rußlmid befindlichen Franzosen wird die formelle
Grundlage für das Vorgehen der französischen Flotte und der
französischen Truppen an der Küste des Schwarzen Meeres bie¬
ten. Mit diesem Plane steht auch die Umgruppierung der
Wrangelschen Truppen im Zusammenhang. Die scheinbare
Ruhe an der polnisch-russischen Front wird nicht darüber hin¬
wegtäuschen, daß ein neuer starker Stoß bevorsteht. Die Muni¬
tionstransporte nach Polen werden mit größter Eile betrieben,
und auch in Polen wird an der Verstärkung des Heeres eifrig
gearbeitet.

Zum Stimmungsumschwungin der Union.
Der amerikanische Vundessenator Walter E. Edge, der frü¬

here Gouverneur von New-Jersey , der soeben von einer Eu¬
ropareise zurückgekehrt ist, äußerte gegenüber Pressevertretern,
Deutschland müsse mit Geduld behandelt werden und Wieder¬
gutmachungsforderungen müßten warten , bis Deutschland Wie¬
der zahlungsfähig sei. „Alle Rachegelüste gegen Deutschland
stod z,. verwerfen," erklärte der Senator , „denn sonst erwecken
wir die Gefahr, daß wir dazu beitragen, die Flammen des
Bolschewismus neu anzufachen. Es handelt sich nicht darum,
wie viel Kriegsentschädigung Deutschland zahlen mutz, sondern
darum , daß Deutschland überhaupt etwas zahlen kann. Wir
müssen darauf vorbereitet sein, unser Teil zur Rehabilitierung
Demschlcinds beizutragen . Ich habe dabei die kommerzielle Re¬
habilitierung im Auge und zwar eine, die nicht irgendwelchen
materiellen Vorteil für uns verfolgt, sondern die uns als Welt-
Pflicht auferlegt worden ist in dem Sinne , daß wir einer Na¬
tt on helfen muffen, die sich die größte Mühe gibt, wieder auf
die Füße zu kommen."

Christemnassaeres in China.
Das Reutersche Bureau bringt aus Hongkong Nachrichten

über ein Massacre chinesischer Christen in Weysung (?). Mit
Maschinengewehren bewaffnete Soldaten überfielen die Dörfer,
erschossen die Frauen , schleppten den christlichen chinesischen
Lehrer auS der Kirche, die entehrt wurde, und ermordeten ihn.
Die Dörfer wurden in Brand gesteckt, die Einwohner verjagt

. . . . - _ —. — —. und getötet. Das Gouvernement Kanton hatte den Truppen
mit diese» Vertretung »m Mittwoch vormittag 10'befohlen, die Christen und Fremden ru respektieren.

Bekanntmachung
der Fleischbersorgungsstelle für Württem¬
berg und Hohenzollern betreffend Richt¬

preise für Nutz- und Zuchtvieh
In Anpassung an die neuen Schlachtviehpreise werden

die nachstehenden Richtvreise für Nutz- und Zuchtvieh für
je 50 kg Lebendgewicht festgesetzt:

1) für alles mehr als 3 Monate alte Nutz-
und Zuchtrindvieh 380

2) für Kälber bis zu 3 Monaten 350 -F,
3) für Schafe 380

Außerdem ist ein Stückzuschlag von 400 ^ für Zucht-
Darren, hochträchtige(kalbgriffige) Rinder, (Kalbinnen und
Kühe) und Kühe mit mindestens8 Liter täglichem Milch¬
ertrag zur Zeit der Veräußerung und von 200 ^ für ge¬
wöhnte Zugochsen und Zugstiere zulässig.

Stuttgart, den 26. August 1920. Mayer.

Die Gemeindelietzörden
werden gemäß § 10 Abs. 2 der Vers, des ErnährungS-
minist. über das Verbot der Herstellung von Branntwein
aus Obst vom 8. ds. Mts. (Staatsanz. Nr. 205) veran¬
laßt, für alsbaldige öffentl. Bekanntmachung dieser Ver¬
fügung Sorge zu tragen.

Neuenbürg, den 13. Sept. 1920. Oberami:
,Wagner.

Bei Ariedr . Rentfchler in Beinberg ist die

MM- md Klauenseuche allsgebrochen.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Beinberg.
Neuenbürg, den 13. Sept. 1920. Oberamt:

Rilling,  Reg .-Ass.

Forstamt Neuenbürg.
Bei dem Verkauf am Donnerstag , de« 1H. Sept.

kommen weitere 31. R « . Brennrinde und 2 Rm . tan»
uenes Spaltholz aus der Hut Dobel zum Verkauf.

VezikksballstoMelle Rellenbiirg.
Zement.

In verschiedenen Zeitungen war in letzter Zeit zu lesen,
daß lt. Bekanntmachung im Reichsanzeiger der Zement»
verkauf freigegeben sei.

Diese Freigabe bezieht sich jedoch nur aus die nord¬
deutschen Länder, die süddeutschen haben sich der Freigabe
noch nicht angeschlossen und ist in letzteren und daher auch
in Württemberg der Zement nach wie vor beschlagnahmt.

Aus Weisung der Landesbautenprüfstelle geben wir
dies den Baumaterialienhändlern und Interessenten zur
Beobachtung bekannt.

Neuenbürg, 13. Sept. 1020. Link,
stellv. Vorsitzender.

^ Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ein reich«
haltiges Lager in

' » - M - MMWIIIM
eröffnet habe und halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen.

Hochachtungsvoll
Robert Metzler,

^ Wildbad,  Rathausgaffe 59.
Aufkauf aller Arte « Häute und Felle.

Ziehharmonikas
kosten noch bis 1. Oktober den halben Preis,

einreihige von 60 an, 2reihige 8bässige vou
150 ^ an. Gebrauchte von 30 an in der Harmonika-
und Balg-Fabrik bei Gebr. Hohulofer O Hohner in
Pforzheim , Bergstraße 27.

Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von Meister-
spielsr Hohnloser.

Alte Ziehharmonika könne« gegen neue eingetanfcht
werden.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
das die Haushaltung einer Familie mit 4 Personen felb»
ständig versehen kann, wird bei hohem Lohn zum baldigen
Eintritt gesucht.

Frau Ludwig Dietrich, Pforzheim,
Westliche Karl-Friedrichstraße 34, Telefon 1290.

Säcke-Verkauf»
Neue Jute-Säcke, prima Ware für Getreide und Mehl

ohne Namen oder Stempel, ertra angefertigt, l '/r Zentner
fassendä St . 13.— Mk, 2 Ztr. fassend» St . 16.— Mk..
TextilsäckeIV, Zentnerä St . 11.— Mk. Jedes Quantum
lieferbar. Versand nicht unter5 St . (Nachn.)

Gutenbergstr. S1,



Zweite MsiWWÄestmM»i za dem Gesetz
Aer die Eatmssamz der BeMermr am

7. Aagast M»
(Reichs-Gesetzbl. S . 1553). Vom 4. September 1920.

Auf Grund des Gesetzes über die Entwaffnung der
Bevölkerung vom 7. August 1920 (Reichs-Gesetzbl. S . 1553)
wird mit Zustimmung des vom Reichstag gewählten Beirats
verordnet, waS folgt:

Artikel  1.
Die erste Ausführungsbestimmungzu dem Gesetz über

die Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August 1920
(Reichs-Gesetzbl. S . 1553) vom 22. August 1920 (Reichs
GesetzblattS . 1595) wird wie folgt geändert:

I - 8 1 Ziffer e erhält folgende Fassung:
Armeerevolverund Armeepistole».

2. In 8 2 tritt als Ziffer 8 hinzu:
bei Armeepistolen: Gleitschiene und Lauf.

Artikel  2.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage ihrer Verkün

düng in Kraft.
Berlin, den 4. September 1920.

Der Reichskomrnissar für die Entwaffnung
der Zivilbevölkerung.

Dr. Peters.

IM Msii-raaBeWmai za de« Gesetz
An die kaiWsstaai der BMderaag«oia

7. Aagast mo
(Reichs-Gesetzbl. S . 1553). Vom 5. September 1920.

Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über die Entwaffnung
der Bevölkerung vom 7. August 1920 (Reichs-Gesetzblatt
S . 1553) wird zur Verhütung von Waffenschiebungen mit
Zustimmung des vom Reichstag gewählten Beirats verordnen,
was folgt:

8 1-
Jede Art der Beförderung von Militärwaffen, wesent

lichen Teilen von Militärwaffen und von Munition auf der
Eisenbahn, mit der Post, auf Schiffen, auf Kraftfahrzeugen
und sonstigen Fuhrwerken sowie auf Luftfahrzeugen ist ver¬
boten. Das Verbot gilt nicht für die auf Grund des
Friedensvertrags für die interalliierten Truppen zu be
fördernden, als solche gekennzeichneten Ersatz-, Nachschub
und Abschubtransporte.

8 2.
Von-  dem Beförderungsverbot des § 1 Satz 1 sind

ausgenommen:
1. Waffen- und Munitionstransporte, deren Inhalt nach

dem Friedensvertrag an die alliierten Mächte auszu¬
liefern ist,

2.  Waffen- und Munitionstransporte, deren Inhalt zwecks
Durchführung des Friedensvertrags und zwecks Er¬
füllung der in dem Abkommen von Spa übernommenen
Verpflichtungen zur Ablieferung an Sammelstellen oder
zur Zerlegung und Verschrottung bestimmt ist.

Die Transporte sind als solche zu kennzeichnen.
8 3.

Von dem Beförderungsverbote sind ferner ausgenommen
Waffen- und Munitionstransporte, die für die Reichswehr
und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen versehene
Beamtenschaft bestimmt sind, sofern für sie in jedem Einzelfall
eine Genehmigung erteilt ist. Die Genehmigung wird bei
Transporten für die Reichswehr durch das Reichswehr¬
ministerium, bei Transporten für die Beamtenschaft durch
die Zentralpolizeibehörden der Länder erteilt.

Bei Transporten, für die Begleitpapiere ausgestellt
werden, ist die Genehmigung auch auf den Begleitpapieren
zu vermerken und zu beglaubigen; bei sonstigen Transporten
hat der Transportführer eine Ausfertigung der Genehmigung
bei sich zu führen uqd dem zuständigen Beamten auf Ver¬
langen vorzuzeigen.

8 4-
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin, den 5. September 1920.

Der Reichskommisfar für die Entwaffnung
der Zivilbevölkerung.

Dr. Peters.

Veröffentlicht!
Neuenbürg, den 13. Sept. 1920. Oberamt.

Wagner.

Die Zuckervermittlungsstelle des Landes¬
vereins gibt bekannt, daß einzelne Bezirks¬

vereine in günstigen Trachtgegenden die ihnen zustehende
Zuckermenge nicht ganz abnehmen. Den Mitgliedern unseres
Vereins ist dadurch zur Volldeckung ihres Bedarfs aus diesen
Restbeständen Gelegenheit geboten. Ich werde die bei mir
bereits eingeßangenen Bedarfsmeldungen als gültig erachten,
falls bis 20. Sept . ein Mehrbedarf nicht gemeldet wird.
Die Bestellungen der einzelnen Ortsgruppen sollten möglichst
auf volle 100 Kg. aufgernndet sein.

Neuenbürg, 14. Sept. 1920.
Eisenb.-Betr.-Sekr. Moll.

Es ist die allerhöchste Zeit, Ihrezerrissene» SlrüWse nnd Socken
für den Winter richten zu lassen.

Strnnpfrrparatnreu übernimmt
LüSwig protz, Neuenbürg.

O- eramtsstadt Neuenbürg
Den Sperrvorschriften betrMM-MKlMNseuch

ist, namentlich im Brunnen
weg, mehrfach zuwiderge
handelt worden. Jede weitere
Nichteinhaltung wird zur ge
richtlichen Bestrafung gemeldet

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Oberamtsstadt NeuenbürgGeiunScn
L Hanbtäfchche» mit Geld
und anderem Inhalt . Abzu
holen binnen 10 Tagen beim

Stadtschultheißenamt.
Oberamtsstadt Neuenbürg

Karten-Abgabe.
Am Mittwoch, 15. Sept

3 Uhr nachm, an Nr. 1—250.
4 Uhr an Nr . 251—500.
5 Uhr an Nr. 501 bis zum
Schluß.

Stadt . Lebeusmittelstelle
Neuenbürg.

und1« ata
verkauft

Max Geutzle , Witwe
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in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten, Patent- u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma
tratzen,Schranke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

Dillsteinerstr.18,
» Telefon 2165,

Pforzheim.

klsLede» !
Sekt-, Wein- und Bordeaux¬
laschen kauft zu besten Preisen.
Wilh Richter , Pforzheim,
Bertholdstr. 19. Tel. 2584.

in bekannt
Fnler NisvlinnA,

rok unä solle XVocbe
kil8«k Zebronnt

einpkieklt d«8ten86. 8srva, Wi
Verssrill per ? v8t ZeZsn

dlsctm sinne.

Hühneraugen!
Hornhaut rc. beseitigt dauerndRia-Balsam.
Tausendfach bewährt! Viele

NachbestellungenI
Preis : 3 Mk., franko.

Nur zubeziehen durch
Hofapotheke Hechinge»

Hohetizollerrr.

8edlsger.
1a Ngarsllvll

ohne Mundstück, hell¬
gelber Tabak,

pro Mille 170.—
Nur an Wiederver¬

käufer sofort lieferbar.
An neue Kunden gegen
Nachnahme.

Blaupnnkt und Ober.
Abg. /̂s Blaup. und ff-
Ober zum Fabrikpreis.
Ctz-SchmidLSri»,
Tabakwarengroßhdlg.,

Wildbad , Fernruf 85.

Fleißiges

mit etwas Kochkenntnissen(aber
nicht Bedingung) und ein
ordentliches

MSSchcn
für Zimmerdienst zum 1. Okt
gesucht. Guter Lohn, Behänd
lung und Verpflegung zuge
sichert. Anfragen
Herrenalb, Postschließfach 12

Ein

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , wirg
z.Wäschemangel!angenommen

Darnpfwafckanstalt
Birkenfeld.

Hauler,
6—7°/» Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.
Gesucht

wird ein WaggonHopfe«:
Stangen,

II. Klasse, nur Fichten, letzt
jähriger Hieb. Schöne, ge¬
sunde Ware.

Offerten mit Preisangabe
ab Station sind zu richten an
die Enztälergeschäftsstelle.

>a»

Getragene weiche

l

werden wie

s uni» gesonnt mdg
hergerichtet. °

»I . Xressel,;
pkorzh-im, !

» Genossenschafts1r . il «
Telefon 3175. 8

Erbsen
und

Linsen,
neuer Ernte versendet in bester
Ware zum jeweiligen Tages¬
preis.

Otto Jung , Calw,
Telephon 80.

Draesels Heilfalbe bei
offenen Beinleiden, Krampf-
adcrgeschwüren, alten Wun¬
den. Schachtel 3,50.Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Höfe « a. E , den 9. September 198g.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei

dem so jähen Hinscheiden unseres liebsten und un¬
vergeßlichen Kindes

Akt WM Alkemm,
für den erhebenden Gesang, sowie für die vielen
Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege unseren
allerherzlichsten Dank.

Friedrich Ackermann und Fra«
mit Kindern.

Rotenbach, den 12. Sept. 1920. K
Danksagung . »

W Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiges!
W Teilnahme, die wir bei dem unerwartet schweres
W Verluste unserer lieben Mutter

Wilhelmine Barth,
geb. Bott,

von allen Seiten erfahren durften, für die überaus
zahlreiche Leichenbegleitung von nah und fern, für
die vielen Kranzspenden und insbesondere für den
erhebenden Gesang der Meister, in Rotenbach und
des, Leichenchors in Calmbach sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus.

Friedrich Barth , Meister,
^ mit Kindern.

Heute vuräe uns ein atrawmer

8onntsgsjungo
geboren. Dies Zeigen bocberkreut an

Ott«

unä krau Du »» »» , § eb . Mcic.

Lttllmxvm söaäev ), äev 12. 9. IS30.lVsIll8trg88e9

llr . Locker rurüek.
GprvvLslunckv : Werktags bis l Okr.

0OOOOOOQOO 0 O 00O0O000

8 MreS Pfeiffer , 8
BaumaterialiLN-HanSlung, 8

8 EalN) (Wttbg.) : : : : Tel. 146.0
O

Empfehle mein großes Lager in:
R Falzziegeln , Biberschwänzen , Kamin- Z
— nnd Meter -Steinen , Schlacken- nnd-rD» Schlacken
^ Schwemm - Steinen , Steinzeug - und
^ Zementröhren , Portlandzement,
- Schwarzkalk, Bangips , Royrmatte «, g

glas. Wandplatten,
Steinzeugbodenplatte «, Wafferftein- g

Garnituren , Ablauftischen und g
Schüttsteinen aus Terrazzo, Klosetts, o
Dachpappe, Kosmos - Zementtrottoir - g

^ Platten (auch für Stallungen geeignet) usw. H
Raschen. billige Bedienung, ö

ZLager beim Güterschuppen und ino
der Vorstadt. 3

Lrxrooooooooooooooogs
Herrenalb.

Einfache, brave
Stütze

elbständig) zur Führung eines
^ einen Haushalts sofort oder

Okt. gesucht.
Frau Hahn,

Damenschneiderin,
Haus Hindenburg.

Neue
Arnbach.

200 Liter haltend, hat zu
verkaufen. .

Wiltz. König, Kübler.

lttertelsü
bürĝ
Kost im>
aMts-Be
sonstigen
FI8.60N

^ e->

Sestellun
Poststelle
Merken

jederzl
Sirolo
b.r Ob«

Ne

^1
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